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1831 .

m Die badischen Finanzen .
(Schluß.)

„Ich habe, „ fährt der Vortrag des Präsidenten des Finanz¬
ministeriums fort , „ das Jahr 1852 mit dem Jahr 1851 ver¬
glichen ; unser künftiges Budget umssrßt aber die Jahre 1852
und 1853 . Ich füge daher nur noch bei, daß das Gesammt -
ergebniß des Jahres 1853 von dem des Jahres 1852 nicht
sehr abweicht, daß es nur um etwas über 11,000 fl. weniger
günstig ist. Die Schlußresultate zeigen, daß leider , wie auf
dem letzten Landtage vorausgesehen wurde , die laufende Ein¬
nahme noch nicht ganz zureicht, um die laufende Ausgabe zu
decken.

Der Grund davon liegt erstens im Wachsen der Ausgabe ,
und zweitens im Sinken der Einnahme . Das Sinken der
Einnahme ist theils erfreulich , theils wenigstens nicht sehr
bedenklich . Erfreulich ist es , insoweit es ein Zeichen ist
von größerer Nüchternheit , ferner , insoweit es aus Abga¬
benerleichterungen herrührt , die den Verkehr wieder mannich -
fach und in viel höherem Grade befruchten werden . Weni¬
ger bedenklich ist es, insofern es eine Folge der theilweis auch
jetzt noch nicht ganz gehobenen Störungen des öffentlichen
Vertrauens ist ; denn Das dürfen wir ja doch wohl erwarten
und haben wir auch bisher schon wahrgenommen , daß dieses
Vertrauen allmälig wieder erstarken wird , und daß mit seiner
ferner » Befestigung auch der hievon berührte Theil der
Staatseinnahmen sich wieder heben wird .

Was das Wachsen der Ausgaben betrifft , so zeigt es sich
allerdings , daß unser Budget seit einer Reihe von Jahren
ziemlich stärker geworden ist. Im Jahr 1842 war der eigent¬
liche Staatsaufwand auf 9,004,500 fl ., im Jahr 1852 ist er
zu 9,913,442 fl. berechnet, also im Laufe von 10 Jahren um
908,942 fl. gestiegen. Das nahe gleiche Ergebniß findet
man , wenn man die Voranschläge für 1842 und 1852 ohne
Zinsen und den Tilgungsfond der Staatsschuld mit einander
vergleicht . Es zeigt sich , hier , daß der eigentliche Staats¬
aufwand ohne Zinsen und Tilgungsfond um 909,724 fl. ge¬
wachsen ist , also um <>twa6 »Po* 11 "/v in, Lauf - »VN zryn
Zup,e » .

Daß dieser Mehraufwand ohne Zweifel fruchtbringend
war und ist, das werden wir wohl Alle anerkennen ; daß er
aber Sie , hochgeehrte Herren , wie die Regierung bestimmen
muß , überall wo thunlich eine weise Sparsamkeit walten zu
lasten, das brauche ich nicht erst noch hervorzuheben .

Ich bemerkte, daß unsere lausende Einnahme die laufende
Ausgabe nicht ganz decken werde . Die Vorschläge , wie die
hienach weiter erforderlichen Deckungömittel aufzubringen ,
werden Sie im Augenblick nicht erwarten . Solche Vor¬
schläge können wir erst geben, wenn wir das Ergebniß der
ständischen Berathung über das Budget einigermaßen zu
übersehen im Stande sind . Unübersteigliche Hindernisse wer¬
den wir übrigens nicht zu bekämpfen haben . Daß nach den
großen Verlusten , die wir seit 1847 erlitten haben , die
Staatseinnahme sich noch nicht so weit wieder gehoben hat ,
um der notwendig , gesteigerten Ausgabe ganz gleich zu stehen,
ist sehr begreiflich. Dieses Ziel aber , nach dem wir unver¬
ändert streben müssen , werden wir rasch und ohne übergroße
Anstrengung erreichen. Und jetzt schon erfreuen wir uns , ich
darf es wohl sagen, eines Staatshaushalts in der vollstän¬
digsten Ordnung , und eines Staatskredits , wie ihn ein
Staat unter den jetzigen Verhältnissen des Kapitalmarkts
nur erwarten mag .

Das , meine Herren , verdanken wir unter dem Segen des
Himmels den Hilfsquellen dieses Landes ; wir verdanken es
der Offenheit , ich darf sagen der Durchsichtigkeit der Finanz¬
verwaltung ; wir verdanken es dem einträchtigen Wir¬
ken der Regierung und der Stände , und wir
verdanken es dem festen und , wie ich glaube ,
wohlbegründeten Vertrauen in die Rechtlichkeit
und Loyalität Beider ."

Berichtigung . In dem Abdruck des Vortrags des
Hrn . Staatsraths Regenauer über das Budget hat sich ein
bedeutender Druckfehler eingeschlichen. Der Mehraufwand
im Ministerium des Innern beträgt nämlich nicht 218,286 fl.,
sondern nur 48,286 fl.

44 Der Fall Lord Palmerston 's .

AlS der Lord-Staatssekretär , welcher seit fünf Jahren das
auswärtige Amt Ihrer großbritannischen Majestät geleitet
har, gestürzt »par , da hörte man sagen , die Wichtigkeit des
Ereignisses liege nicht darin , daß eine Person gefallen sei ,
sondern ein System . In der That liegt hierin der Schwer¬
punkt der .Sache , und es ist von Bedeutung , diese Frage , die
bereits eine Kontroveröfragc geworden ist, einer Betrachtung
zu unterziehen .

Die „ liberalen " englischen Blätter und ihre Gesinnungs¬
genossen in Deutschland finden für den Schmerz , ihren ober¬
sten Vorkämpfer aus seiner einflußreichen Stellung scheiden
zu sehen , darin Trost , einmal , daß das whigistische Kabinet
bleibt und dann in der Voraussetzung , daß sein Nachfolger ,
Lord Granville , einer nicht minder „ liberalen Richtung " zu¬

gethan sei . Die Entlassung Lord Palmerston ' s , sagt die
„ Köln . Ztg ." , schließt noch kein Aufgeben der freisinnigen
Grundsätze in sich . „ Man versichert," fährt sie fort , „ daß
der befähigte und beliebte Lord Granville in manchen Stücken
noch freisinniger denke , als sein berühmter Vorgänger . Es
muß sich aber noch zeigen, ob in England nur ein Personen¬
wechsel stattgefunden und weiter Nichts geschehen ist, als daß
im Staatsschiff statt einer alten Planke eine neue eingesetzt
ward . Lord Palmerston , dessen Größe jetzt selbst von seinen
Feinden anerkannt wird , wie man die Höhe eines Baumes
erkennt , wenn er gefällt auf der Erde liegt , wird vielleicht
noch häufig durch seine Abwesenheit glänzen ."

Wir wollen die Handlungen des neuen Staatssekretärs
abwarten , ehe wir ein Urtheil fällen, können aber nicht um¬
hin , mit ein paar Linien zu bezeichnen , worin das Palmer -
ston'

sche System bestand, weil man dieses fest im Auge haben
muß , um beurtheilen zu können , ob Lord Granville in die
Fußstapfen seines Vorgängers eintritt oder nicht.

Wenn gesagt wird , Lord Palmerston sei der Vertreter des
liberalen Prinzips , der Freund und Vertheidiger konstitutio¬
neller Freiheit im europäischen Staatensystem gewesen, so ist
Dies das Allgemeinste und darum Unbestimmteste, was man
von ihm sagen kann. Als er im Jahr 1847 wieder das aus¬
wärtige Amt übernahm , debutirte er bekanntlich mit Jntri -
guen gegen die europäischen Mächte , welche den Sonder¬
bundskrieg verhindern und die damaligen schweizerischen
Wirren auf dem Grund des Völkerrechts wie des schweize¬
rischen Bundesrechts einer friedlichen Lösung entgegenführen
wollten . Als im Jahr 1848 die Revolution beinahe auf
dem ganzen Kontinent ausloderte , da ergriff der edle Lord
unzweideutig Partei für dieselbe , hier rathend , dort ermun¬
ternd , anderwärts die Fäden verwirrend . Man erinnert
sich noch lebhaft der geschäftigen Unterstützung Englands ,
welche der revolutionären Partei in Frankreich , Italien ,
und Ungarn zu Theil wurde ; jener Aufhetzung Piemonts ,
jener Ermunterung der provisorischen Negierung Ungarns ,
jener Jntriguen gegen eine kräftigere Einigung Deutschlands ,
die sich bis zur Aufstachelung selbst der kleinsten Regierungen
neutscyianvs zur Opposition yernreverirell ; man crrnnerr stcy
ferner eben so lebhaft jener Verfolgungen gegen den König von
Neapel , und jener Gewaltsamkeiten , mit welcher Lord Palmer¬
ston das arme Griechenland an der Gurgel faßte . Nachdem die
Revolution besiegt war , gewährte er den Flüchtlingen aller
Länder nicht blos eine Zufluchtsstätte , sondern Schutz, einen
sichern Versteck , von wo aus sie ihre Machinationen über den
ganzen Kontinent ausspinnen konnten. Und diese Flücht¬
linge sind keine von der Gattung , wie sie zu allen Zeiten
Vorkommen, nicht blos die Trümmer von besiegten politi¬
schen Parteien , sondern Menschen , die ausgesprochener
Maßen darauf ausgingen , Staat und Kirche und Gesellschaft
sammt Allem umzustürzen , was bisher für heilig gehalten
worden ist. Er bemühte sich eisrigst , der Gefährlichsten
Einen , Kossuth, von dem Ort , wo er unschädlich war , hin¬
weg zu bringen , und seinen Agitationen einen freien Raum
zu eröffnen . Sie haben stattgefunden in England , und wir
wissen , welche weitreichende Wirkung sie auf die revolutio¬
näre Partei Europa ' s geäußert haben. Der Minister Ihrer
Majestät ging noch weiter , er hörte sogar die beleidigenden
Aeußerungen wohlgefällig an , welche die bekannten Adressen
gegen Regierungen enthielten , mit denen die englische im
befreundeten Verhältniß steht . Seine Haltung gegenüber
Frankreich seit dem 2. Dez . gab endlich den Ausschlag ; der
bisher schlecht verhüllte Widerspruch seiner Kollegen ließ
sich nicht mehr zurückhalten : sie schoben den unliebsamen
Träger der auswärtigen Politik , der das Gouvernement so
vielfach kompromittirt und so weit gebracht hatte , daß es
keinen einzigen Freund in sämmtlichenRegierungen Europa ' s
— einige Schweizerregierungen etwa ausgenommen — hatte ,
bei Seite .

Wir fragen nach Hervorhebung dieser wenigen Züge , die
sich ins Endlose vermehren ließen, ob dieselben Ausflüsse des
Liberalismus sind , und ob die liberale Partei darin das
Muster eines Ministers in ihrem Sinne erkennt ? Angenom¬
men aber auch, die Grundsätze , die Lord Palnierston verfolgt
hat , wären die des Liberalismus , so fragen wir , ob auch die
Mittel , deren er sich bediente , die Art und Weise , wie er
vorging , dem Liberalismus eigen sind ?

Wir weisen nochmals darauf hin , daß er nicht blos der
„ liberalen " Partei in Europa , sondern auch der radikalen ,
der demokratischen und der sozial-demokratischen, kurz allen
Vorschub geleistet hat , die den Kampf gegen die Autorität
unternahmen . Dabei ließ er die Empörer auf englischem
Gebiet mit einer Grausamkeit verfolgen , die an die finstersten
Zeiten früherer Jahrhunderte erinnert . Wir machen darauf
aufmerksam , daß er , nicht zufrieden mit der offiziellen Ein¬
mengung in Alles , nicht zufrieden mit den Gewaltsamkeiten
an Orten , wo er dazu die Macht hatte, überall die Wege der
Heimlichkeit, der Jntrigue , der Verhetzung nicht verschmähte ,
wo es galt , Wirrniß zu streuen. Wir heben hervor , daß er,
fern von jedem Gedanken der Solidarität der Negierungen ,
nicht einmal den diplomatischen Anstand befolgte, welcher die
Personen der auswärtigen Souveräne unter allen Umständen
schont, ja daß er, wie die Geschichte mit den Gladstone ' schen
Briefen zeigt , selbst die Mittel der Tendenzlüge nicht für

verwerflich genug achtete , um der persönlichen Leidenschaft
nach dieser Richtung Genüge zu leisten.

Ist dieses System , fragen wir nochmals , das „ liberale " ?
Wir sollten meinen , es wäre dasjenige , welches man sonst
das des Machiavellismus genannt hat, das System des Egois¬
mus , der Jntrigue , der Gewaltsamkeit , der Rücksichtslosigkeit,
kurz aller verwerflichen Mittel . Erst dieses System müßte
Lord Granville befolgen, wenn er in Wirklichkeit ein getreuer
Jünger des ergrauten Meisters wäre , und bevor nicht un¬
zweifelhafte Handlungen davon Zeugniß abgelegt haben , wird
vorerst schwerlich anzunehmen sein , daß der Trost der „libe¬
ralen " Blätter auf gutem Grund und Boden steht . Außer¬
dem verlangt das Interesse Englands , namentlich wie es sich
seit dem 2. Dez . Frankreich und den europäischen Mächten
gegenüber gestaltet hat , ein Ablenken von dem bisherigen
Wege mit gebieterischer Nothwendigkeit .

Deutschland .
44 Karlsruhe , 30 . Dez . Der Kriegspräsident Oberst

v. Noggenbach hat aus Anlaß der Ernennung Sr . großh .
Hoheit des Markgrafen Maximilian zum Kommandeur
des großh . Armeekorps folgenden Tagsbefehl an die Offiziere ,
Kriegsbeamten und die Mannschaft gerichtet :

„ Sc . k. Hoheit der Großherzog , unser gnädigster Kriegs¬
herr , hat den Hrn . MarkgrakenMarimilian , Großherzog¬
liche Hoheit , an die Spitze Höchstihrer Truppen berufen und
damit denselben einen neuen Beweis Höchstseiner landes¬
väterlichen Fürsorge und eines höchst ehrenden Vertrauens
gegeben.

Ich erwarte von sämmtlichen Angehörigen des Armeekorps ,
daß sie die hohe Gnade und hohe Ehre , die dem Armeekorps
hiedurch geworden , nach ihrem ganzen Umfang erkennen
werden .

Durch diese Höchste Entschließung erhalten die neuerstan¬
denen Truppen einen erhabenen Prinzen des großherzoglichen
Hauses zum Führer , der in frühester Jugend schon auf den
Schlachtfeldern , einer großen Zeit seine ritterlichen Tugenden
und seine glühende Vaterlandsliebe mit seinem edlen Blute
besiegelte, ein Prinz , der schon beinahe ein ganzes Menschen¬
alter in dem Armeekorps segensreich gewirkt und zu allen
Zeiten und Verhältnissen Jeden zu wahrer , innigster Ver¬
ehrung hingerissen hat , dem das Glück geworden, in nähere
Berührung mit ihm zu treten .

Lassen Sie uns daher die Berufung des Hrn . Markgrafen
an die Spitze des Armeekorps als einen neuen Zeitabschnitt ,
als den Vorboten einer bessern Zeit begrüßen.

Möge das redliche Bestreben , sich des erhabenen Führers
würdig zu zeigen , Alle beseelen und die Erinnerung an eine
Zeit uns begeistern , in der sich unter der Führung des ruhm¬
gekrönten , leider durch Gesundheitsrücksichten der militäri¬
schen Thätigkeit entzogenen Hrn . Markgrafen Wilhelm ,
Großherzogliche Hoheit , die badischen Truppen mit Ruhm
und Ehre bedeckt hatten .

Unserm einträchtigen , durch treue Anhänglichkeit an unfern
gnädigsten Kriegsherrn und durch wahre Vaterlandsliebe
getragenen festen Willen wird es gelingen , die Ehre aufs
neue unvergänglich ark unsere Waffen zu fesseln , zum Heil
unseres Fürstenhauses und unseres Vaterlandes ."

ssH Karlsruhe , 30 . Dez . Ein Mannheimer Korrespon¬
dent des ,^Schw . Merk ." meldet in Nr . 310 desselben , „daß
die Gesetzesvorlage über den Fahneneid Gegenstand lebhaf¬
ter Erörterungen werden dürfte , weniger durch die Sache ,
über die wohl keine ernstliche Meinungsverschiedenheit ob¬
walte , als über die einleitende Formel des Entwurfes :
„nach Anhörung " statt des üblichen „mitZustimmung "
Unserer getreuen Stände . Doch wird auch hier der Weg zur
Vereinbarung als nicht allzuschwierig bezeichnet ." — Wir
können versichern , daß es einer Vereinbarung gar nicht be¬
darf , dg nach Erklärung der Regierungkommission es ledig¬
lich durch einen Schreibfehler geschah, daß in diesem ein¬
zelnen Gesetzentwurf die Worte „nach Anhörung " in den
Tert gekommen sind , statt der üblichen „mit Zustimmung ."
Damit ist natürlich jeder Anlaß zu einer Diskussion über die¬
sen Punkt beseitigt .

z Weingarten , 29 . Dez . Ohnlängst wurde bezüglich der
nackten Telegraphenstangen längs unsererBahn erwähnt , schön
und nützlich wäre es, sie mit Reben zu bekleiden . Nicht min¬
der erwünscht wäre es , zur Umzäunung der Bahn nur nutz¬
bringende Gewächse zu verwenden ; ich habe hier namentlich
Maulbeerpflanzen im Auge, die durch ihre starke Wurzel für
den Damm ein Werth sind , aber auch durch ihre Blätter
dem fleißigen Bahnwarte einen schönen Nebenverdienst ab -

werfcn . Einsender kennt einen Solchen, dem ein Freund
der Landwirthschaft einige Seidenraupen brachte und eine
schriftliche Anweisung dazu , wie man die Sache behandelt .
Bis kommendes Jahr kann er schon die Freude genießen ,
Etwas für seine Mühe zu erlösen. Der Bahn schadet der
wenige Blätterraub nichts , der zur Fütterung der Seiden¬
würmer verwendet wird ; in den Bahnwartshäuschen findet
sich schon so viel Raum , um die Thiere ihr Gespinnst vollen¬
den zu lassen , und hoffentlich wird diesem Unternehmen die
Oberpostbehörde nicht im Wege stehen , vielmehr suchen ,



auf diese Art der Seidenzucht Eingang und Verbreitung zu
schaffen .

** Kehl , 27. Dez. Das in Paris erscheinende Blatt
„Patrie" enthielt kürzlich einen Artikel über die Reise des
Hrn . Thiers von Paris nach Deutschland , worin unter An¬
dern ! Folgendes vorkommt : tledl il s 'ölovs ä la äousne
»Ilemanäs äe Krsnäes äikLouItes su 8ujot äe» bs^sAes , et il
kallllt I'interveution enerZi^ue äe kl . Weiäendsoll pour les
aplsnir.

" »
Diese Angabe ist unrichtig ; denn wegen seiner , dsAgßö8«

hatte Hr. Thiers keine Schwierigkeit hier , sondern nur we¬
gen eines Stücks ganz neuen Flanells , das der Verzollung
unterlag und wovon er den Zoll nicht zahlen wollte , weil er
solches als Leibbinde brauche .

Allein da dasselbe ganz neu und unverarbeitet war ,
so mußte der Zollbeamte auf der Versteuerung beharren, wie
die Zollgesetze es verlangen. Jedoch wahrnehmend, daß Hr .
Thiers wirklich sehr herabgestimmt und leidend aussah , be¬
merkte ihm der Beamte : Wenn er sich an den Oberzoü-
inspektor wenden und dieser ihm die Waare frei lassen wolle,
so wäre es ihm auch recht ; er aber dürfe für sich Das nicht
thun.

Auf Dieses hin trat Hr. Thiers zurück und einer seiner
Begleiter sagte , er wolle den Zoll zahlen , was auch sogleich
geschah . Dieser Zoll betrug 1 fl. 18 kr .

Dies waren die angeblichen » Ki
-gnäes äilüeultös su sujet

äss dsSSKes" und die „ Intervention enerKique äs U . >Veiäsn-
bsoll "

, welche hier vorgekommen sein sollen , — was wir
der Wahrheit zu Ehren hiermit amtlich erklären .

T Stuttgart , 29 . Dez. Wie man hört, ist das königl.
Obertribunal , nachdem von den einzelnen Gerichtshöfendie
verlangten gutächtlichen Aeußerungen bei demselben einge¬
gangen sind , nunmehr im Stande , die von der königl .
Staatsregierung an dasselbe gerichtete Frage wegen Wieder¬
einführung der Todes- und der Prügelstrafe zu beantwor¬
ten . Die Aeußerungen wegen Wiedereinführung der Todes¬
strafe sollen getheilt ausgefallen sein , und zwei der vier
Kreisgerichtshvfe sich gegen deren Wiedereinführung , zwei
für dieselbe ausgesprochen haben . Das königl. Obertribunal
soll sich , wie versichert wird, für die Wiedereinführung, je¬
doch unter großen Restriktionen, ausgesprochen haben und
das diesfallsige Gutachten dahin gehen . Für die Wieder¬
einführung der körperlichen Züchtigung für gewisse Fälle
und bei Leuten gewisser Kategorie soll sich bei der in bedauer¬
licher Weise überhand nehmenden Rohheit die allgemeine
Stimme erheben ; jedoch mit der ausdrücklichen Beschrän¬
kung, daß die Prügelstrafe nur bei Personen , die ihrer bür¬
gerlichen Ehren verlustig sind , und nicht auf Erkennen eines
einzelnen Beamten oder Richters, sondern nur auf Erkennen
eines Kollegiums, solle in Anwendung kommen dürfen.

In Rottweil ist am zweiten Christfeiertag ein Werkhaus
der alten Pulvermühle durch Explosion zerstört worden. Da¬
bei wurden fünf Arbeiter mehr oder weniger gefährlich Ner^
letzt ; Einer davon ist bereits gestorben , die Anderen werden
hoffentlich wieder hergestellt.

Würzburg , 24. Dez. Die Negierung von Unterfran¬
ken und Aschaffenburg macht bekannt , daß die allgemeine
Streife am 19. Nov. ein sehr ergiebiges Resultat hatte. Es
sind über siebenhundert Verhaftungen von legitimationslosen
Stromern und sonst verdächtigen Personen vorgenommen
worden, und außerdem ist eine unerwartet große Zahl von
Anzeigen über strafbare und gemeinschädlicheFrevel den Ge¬
richten zugegangen .

Hanau , 25. Dez . ( Fr. I .) Schon seit längerer Zeit
verlautete im Publikum , daß unsere Regierung gegen die
hiesigen Deutschkathvliken ähnliche Polizeimaßregeln er¬
greifen werde, wie solche in Oesterreich in neuester Zeit in
Vollzug gesetzt sind . Heute in der Frühe gegen 9 Uhr war
der Eingang zur Hospitalkirche , in welcher die deutschkatho¬
lische Gemeinde bisher ihren Gottesdienst gehalten hat , von
mehreren Polizeivffizianten besetzt . Niemanden wurde der
Zutritt gestattet . Dem Vernehmen nach stützt sich diese Maß¬
regel auf eine gestern angelangte Verfügung des Mini¬
steriums des Innern , durch welche den Deutschkatholiken der
gemeinschaftliche öffentliche Gottesdienst untersagt ist.

Oldenburg , 26, Dez . Das gestern ausgegebene Gesetz¬
blatt enthält die Bekanntmachungdes zwischen 15 deutschen
Regierungen im Juli d. I . zu Gotha vereinbarten Vertrags
wegen gegenseitiger Uebernahme von Ausgewiesenen . Wir
ersehen daraus , daß diesem Vertrag späterhin auch die Re¬
gierungen des Herzogthums Nassau, des Großherzogthums
Hessen , des Kurfürstenthums Hessen und des Herzogthums
Braunschweig beigetreten sind . Man hofft , daß die noch
fehlenden Regierungen , insbesondere die des Königreichs
Hannover , mit ihrem Beitritt nicht mehr lange zögern wer¬
den, so daß dann die Einigung in den innern deutschen Ver¬
hältnissen wiederum einen Schritt weiter gekommen sein
würde, und zwar in einem Gegenstände , von dem sich hoffen
läßt, daß er auch eine Einigung über gleichmäßigen Erwerb
von Heimathsrechtennach sich ziehen werde .

Berlin , 27. Dez . Die Betheiligung an der neuen An¬
leihe ist , wie die „Spen. Ztg ." bemerkt , geschlossen .

Nach dem „Dresd. Journ ." ist der zu Wien verabredete
Telegraphen-Nachtragsvertrag nunmehrvon allen betheiligten
Regierungen ratifizirt worden und werden dessen Bestim¬
mungen vom 1 . März k . I . an in Ausführung kommen.

H Berlin , 28 . Dez. Die großen Ereignisse im Ausland
nehmen noch fortdauernd alle Aufmerksamkeit in so hohem
Grade in Anspruch , daß darüber die innern Angelegenheiten
mehr in den Hintergrund treten . Es zeigt sich Dies beson¬
ders auch in Bezug aus die Kammerverhandlungen. Die
Regierung betreibt die Ausarbeitung der noch rückständigen
Vorlagen bei weitem nicht mit der früheren Eile. Die Frage
wegen der Einführung des Zeitungsstempelsist für den Au¬
genblick völlig wieder verstummt und selbst die Erörterungen
über die neue Formation der Ersten Kammer nehmen keinen

Fortgang . Man scheint zunächst die Entscheidung anderer
mehr prinzipiellen Fragen abwarten zu wollen . Dahin ge¬
hören besonders die in der letzten Zeit eingegangenen An¬
träge wegen Abänderung einzelner Bestimmungen der Ver¬
fassung . Auch von Seiten der Regierung sollen in dieser
Hinsicht noch Vorlagen zu erwarten sein. Die Nothwendig-
keit einer gründlichen Revision der Verfassung drängt sich
den konservativen Parteien immer entschiedener auf , und
man besorgt nicht, daß das Werk an dem Widerstande der
Opposition scheitern werde . Auf der Rechten hat man in
den parlamentarischenKämpfen die Vortheile eines kompak¬
ten Auftretens kennen gelernt, und von den Mittelschichten
steht mit ziemlicher Sicherheit eine Unterstützung der Re¬
visionsanträge zu erwarten. Allerdings soll die Fraktion
Bethmann-Hollweg gerade jetzt die Absicht an den Tag gelegt
haben , namentlich in der ZweitenKammer ein festes Bündniß
mit der Linken zu schließen. Aber gerade die Häupter dieser
Partei, und vor Allen Hr. v. Bethmann selbst, stehen bei
aller Lust zur Opposition gerade den vornehmsten Grund¬
sätzen der Linken direkt gegenüber . Besonders wird von
dieser Seite mit derselben Entschiedenheit wie auf der
Rechten das System der s. g. parlamentarischenRegierung
bekämpft, und vor wenigen Tagen hat der Graf Pourtales
geäußert : sechs schlechte Minister seien besser , als eine sehr
gute Kammer. ( ! ) Ueberhaupt wird die Frage wegen einer
parlamentarischenRegierung in diesem Augenblick auf mehre¬
ren Seiten mit großem Eifer ventilirt . Eine bureaukratische
Fraktion verbindet mit der Bekämpfung derselben sogar das
offen ausgesprochene Verlangen nach gänzlicher Beseitigung
der Kammern. Man ist in diesen Kreisen noch fortdauernd
entzückt von dem in Frankreich gegebenen gutenBeispiel, und
will unbekümmert um Eid und Pflicht eine neue Oktroyirung,
welche das ganze repräsentative Wesen beseitigt . Solchen
Wünschen steht vor Allem der König selbst , sowie das Mini¬
sterium entschieden entgegen . Ebenso ist die entschieden kon¬
servative Partei diesen Forderungen aufs äußerste abgeneigt .
Sie verlangt, wie die „N. Pr . Ztg." schon wiederholt aus¬
gesprochen, am wenigsten zurück nach dem Eldorado der sou¬
veränen Geheimerathswirthschaft, underblickt in einer wahl¬
berechtigten fest konstituirten Landesvertretung ein eben so
gesundes als nothwendiges Korrektiv gegen jede Art von
Absolutismus.

Hinsichtlich der Motive, welche das Ausscheiden des Lord
Palmerston aus dem brittischen Ministerium herbcigeführt
haben , erfahren wir noch des Näheren, daß der Lord in Be¬
treff der auswärtigen Politik mit seinen Kollegen in immer
größeren Zwiespalt gerathen ist . Palmerston hat um jeden
Preis mit Ludwig Napoleon gehen wollen , während die an¬
dern Minister eine mehr zurückhaltende Stellung Frankreich
gegenüber für angemessen erkannt haben . Es ist in dieser
Beziehung besonders geltend gemacht worden , daß bei der
Entstehung eines Konfliktes , den die neue Politik der franzö¬
sischen Republik nach außen herbeiführen könnte, es für Eng¬

talmächten in gutem Einvernehmen zu stehen.
Se . kön . Hoheit der Prinz von Preußen wird unter den

obwaltenden Umständen seinen Aufenthalt am Rhein in
diesem Winter nicht auf längere Zeit unterbrechen , wie es
Anfangs die Absicht war . Der Prinz steht auf der Warte
und beobachtet mit ganzer Aufmerksamkeit alle Bewegungen
im Nachbarlande.

Wien , 28. Dez. Hr . v. Baumgartner ist nach der
„A. Z." zum Finanzminister ernannt , Hr. v. Krauß in
den Neichsrath berufen . Finanz - und Handelsministerium
sind vorläufig vereinigt. Deßfalls Anträge erwartet.

In Gratz wurde am 22 . Dez. der gewesene deutschka¬
tholische Prediger und Redakteur der eingegangenenZeit¬
schrift „das Urchristenthum ", Anton Kutschers - ausgewiescn
und unter polizeilicher Begleitung nach dem ihm zum Aufent¬
halt bestimmten St . Pölten abgeführt.

Der „Schw. M ." schreibt : Beiden bevorstehenden Zoll¬
konferenzen ist Oesterreich bereit , auf Abänderung seines
Münzfußes einzugehen , um sein Münzwesen dem preußischen
mehr anzupassen . Dagegen scheint die Tabakregie, so wie
die Festsetzung der Salzpreise die Hauptschwierigkeiten zu be¬
reiten.

Die „Freim. Sachsenztg ." vernimmt, daß Oesterreich im
Begriffe steht, nicht nur den Elbzoll auf der österreichischen
Strecke auch für ausländische Schiffe in Wegfall kommen zu
lassen, sondern auch zu weiterer Erleichterung der Schifffahrt
in Aussig ( dem Zielpunkte der Elbschifffahrt für den Prager
Güterverkehr) ein Einbruchs-Zollamt zu errichten , damit die
Dampfschlepperund Kähne von der Gränze aus unter zoll¬
amtlicher Begleitung ohne Aufenthalt sofort ihre Reise bis
Aussig fortsetzen können, wo die Güter auf die Eisenbahn
übergehen .

Die Prager Handelskammer petitionirt im Interesse der
Baumwvll-Jndustrie gegen die neue Tarifreform .

Unter den neu zu ernennenden Mitgliedern des Reichs¬
raths bezeichnet man den aus den letzten italienischen Feld¬
zügen rühmlichst bekannt gewordenen Feldmarschall -Leutnant
v. Schönhals , eine gewiß vortreffliche Wahl ; ferner den
Prälaten v . Schindler , ehemaligen Präsidenten des Frei¬
staates Krakau, und v. Rosenfeld , einen Siebenbürger .

Italien .
Rom , 20. Dez. ( A. Z .) Wie wenig günstige Aussichten

auch die Dinge in Frankreich unfern Agitatoren für ihre
Plane bieten, so hören sie doch nicht auf, von Tag zu Tag
immer wieder blinden Lärm zu schlagen. Zur Beruhigung
des Papstes hat das französische Osfizierkorps ihm durch
General Gemeau wiederholt versichern lassen, es werde , wie
auch die Ereignisse im eigenen Vaterland endigen möchten,
für den Schutz und die Sicherheit seiner Person bereitwillig
Blut und Leben einsetzen .

Florenz , 22 . Dez. ( A. Z .) Die Bekanntmachung des
Spruchs des Kriegsgerichts in dem im September in Livorno
abgeurtheilten Prozesse wegen schlimmer Preßvergehen und

Anreizung zum Aufstande, so wie wegen verborgener Waffen
würde hier argen Schreck erregt haben , wäre nicht zugleich
die Begnadigung , resp . Milderung der Strafe , durch den
Feldmarschall Radetzky verkündigt worden . Von 47 Ange¬
klagten sind 40 zum Tode, theils durch Pulver und Blei ,
theils durch den Strang , verurtheilt worden, unter ihnen die
beiden ältern Söhne des Lord Aldborough ( Stratford) . Den
dritten derselben traf nur einjährige Gefängnißstrafe in
Eisen . Die Strafen sind alle in der Art ermäßigt, daß 12
Jahre als die höchste festgesetzt ist ; zweien der Verurteilten
wird die Untersuchungshaft als Strafe angerechnet , so daß
sie in Freiheit gesetzt worden sind .

Die leeren Abdankungsgerüchte sind nun nachgerade ver¬
klungen. Die großherzogliche Familie ist aus der Maremma
zurück , und die Winterquartiere im Palast Pitti sind be¬
zogen.

Das schönste , wenn gleich mit Ausnahme des Mittags
kühle, Wetter hält nunmehr seit längerer Zeit an.

Frankreich.
(2 Straßburg , 29 . Dez. Die offizielle Erhebung der

Abstimmung im Departement des Oberrheins hat folgendes
Resultat ergeben : Ja 93,810 , Nein 5890 , ungiltige Zettel
290 . Eingeschrieben waren 115,790 Wähler ; davon ent¬
hielten sich 15,794 der Abstimmung . Die meisten Vernei¬
nungen kamen verhältnißmäßig im Kanton Mühlhausen vor.

-j- Paris , 28. Dez . Durch Dekret des Präsidenten der
Republik ist verfügt worden, daß die bisher getrennten Ver¬
waltungen der Zölle und der indirekten Steuern künftig unter
dem Namen „Allgemeine Direktion der Zölle und der in¬
direkten Steuern " nur Eine Verwaltung bilden sollen , an
deren Spitze der verdienstvolle Direktor der bisherigen
Douanenverwaltung , Hr . Greterin , steht. Vereinfachung
des Dienstes und Ersparnisse für den Staatsschatz bilden
auch bei dieser Maßregel die leitenden Gesichtspunkte .

Durch ein anderes Dekret wird das Gebiet der Republik
wieder wie früher in 21 Militärbezirke (äivisions müitsires )
und 86 Unterbezirke (subäivisionsfl, letztere den Departe¬
ments entsprechend , eingetheilt ; die Besetzung der Kom¬
mandostellen wird jedoch den Erfordernissen des Dienstes
gemäß erst nach und nach stattfinden . Die Hauptquartiere
der 21 Militärbezirke sind : Paris , Rouen, . Lille , Chslons
für Marne, Metz, Straßburg, Besancon, Lyon, Marseille,
Montpellier, Perpignan,

' Toulouse, Gayonne , Bordeaux,
Nantes , Rennes , Bastia , Tours , Bourges , Clermont -
Ferrand , Limoges .

Durch ein ferneres Dekret wird die noch von Cavaignac
herrührende Munizipalkommission von Paris aufgelöst und
in einem, der neuen Regierung mehr ergebenen Sinn zu¬
sammengesetzt. Man bemerkt u. A. das Wegfallen des ge¬
wesenen Abgeordneten Ferdinand v. Lasteyrie , eines der in¬
timsten Anhänger Cavaignac's.

»:»» K-s iinierrichtsministers Giraud
ist der philosophische Unterricht in den Lyzeen
worden. Diejenigen Zöglinge der Normalschule , die sich
denselben zum Beruf gewählt hatten , sind angewiesen wor¬
den, sich entweder für den Unterricht in den alten Sprachen
oder für den in der Geschichte und Literatur vorzubereiten.

Die bis jetzt gezählten Vota , die der Armee und Marine
einbegriffen , belaufen sich auf nahe an 8 Millionen . Das
Verhältniß der bejahenden stimmen zu den verneinenden
bleibt nach wie vor etwa wie 9 zu 1 . Im Jahr 1848
stimmten im Ganzen, -wie das „Univers" bemerkt, 7,494,592
Wähler ; damals wurde jedoch von Niemanden das Nicht-
mitstimmen angerathen, wie diesmal besonders von legiti-
miftischer Seite aus geschehen ist.

Wie verlautet sollen zu dem Tedeum , das am 2. Jan . zur
Ernennungsfeier L. Napoleon's abgehajten werden wird,
nicht nur die Maires aller Hauptorte der Unterpräfekturen,
über dreihundert an der Zahl , sondern auch daö diplo¬
matische Korps , die Justiz- und sämmtliche hohen Behörden
eingeladen werden . Man weiß noch nicht, ob der Erzbischof
von Paris dem Tedeum beiwohnen wird .

Das „Univers" enthält heute wieder einen sehr heftigen
Angriff auf die Freimaurer, die es in ganz Frankreich ver¬
boten haben will , da dieselben liberale Prinzipien verthei-
digten, die mit einer festen Regierung unvereinbar seien.
Der „Pays" vertheidigtdie Politik Lord Palmerston's. Er
sieht in dem Sturz des englischen Ministers die Wiederauf-
lebung der europäischen Koalition gegen Frankreich , indem
England, das sich bis jetzt auf Frankreich gestützt, sich wieder
den nordischen Mächten anschließen würde. Die „Ass. nat ."
enthält einen Leitartikel , in welchem sie sagt , sie würde fort¬
fahren, ihre Stelle eines Organs der konservativen Partei
zu behaupten , sich eines jeden Unheils über die letzten Ereig¬
nisse enthalten und ihren Grundsätzen nie etwas vergeben .
Die „Presse" zeigt heute an, daß der bisherige Hauptredak¬
teur Perodeaud, einer der Eigenthümer dieses Blattes, so
wie seine Mitarbeiter zurückgetreten sind . In Folge dieses
Rücktritts ist die ehemalige Redaktion wieder eingetreten.
Die Eigenthümer der „Presse" haben von Girardin das
Versprechen erhalten, die Direktion der „Presse" wieder zu
übernehmen , sobald das neue Preßgesetz erschienen sei .

Außer den ehemaligen Sträflingen , die ihren Bann ge¬
brochen , sollen auch die gefährlichsten Galeerensträflinge
deportirt werden . .

Im Var-Departement sind die Unruhen gänzlich unter¬
drückt und die gerichtlichen Untersuchungen haben begonnen .
Von Draguignan sind 200 gefangene Insurgenten nach
Toulon gebracht worden . Eine große Anzahl der bei den
letzten Ereignissen betheiligten Personen haben versucht, nach
Piemont zu entfliehen , sind aber von an der Gränze ausge¬
stellten Truppen zurückgewiesen und zum Theil verhaftet
worden. Der Chef der Bewegung im Var - Departement,
Duteil , ist von piemontefischen Gränzjägern verhaftet wor¬
den. In den übrigen Departements dauern die Verhaftun¬
gen immer noch fort. In Troyes sind in den letzten Tagen
10 Personen eingezogen worden.



Der Erzbischof Donnet von Bordeaux ist zum Kardinal
ernannt worden .

Nach der Bekanntmachung des Resultats der Abstimmung
wird auf dem Marsfelde eine große Revue von 70 - bis
80 000 Mann abgehalten werden . Der General Magnan
wird den Oberbefehl führen und L. N . Bonaparte derselben
beiwohnen .

Mehrere Wirthshäuser in Belleville und Chapelle -St .-
Denis ( Weichbild von Paris ) sind geschlossen worden , weil
sie zum Versammlungsort verdächtiger Leute dienten .

** Paris , 28 . Dez . Das Resultat der Abstimmung in
84 Departementen — worunter 57 , in welchen sie definitiv
feststeht — ergibt folgende Ziffern : Ja 6,607,034 ; Nein
584,171 . In 9 weitern Departementen ist die Zahl eben¬
falls sestgestellt , vc^ 17 andern sind neue Einläufe von
Stimmen angelangt . Aus Allem geht hervor , daß der Prä¬
sident über 7 MillionewStimmen erhalten wird .

Für die bevorsteheM kirchliche Dankfeierlichkeit hat der
Direktor des Pariser Konservatoriums , Auber ( Komponist
der „ Stummen von Pvrtr

'
ei", „ Fra Diavolo " , der „ Pari¬

sienne" ic.) , ein eigeneF
' Tedeum komponirt , dessen Auf¬

führung durch 500 Sänger und Sängerinnen und Instru¬
mentalisier ! er selbst leiten wird .

Der Führer der Bergpartei , Hr . Michel ( aus Bourges ) ,
befindet sich in London . Er erfreut sich eines ansehnlichen
Vermögens . Der schwindelreiche Peter Lerour ist, mit einem
Paß versehen , nebst Familie ins Ausland abgereist . Der
letzte parlamentarische Akt des spekulativen Cvnfusionarius
bestand bekanntlich darin , daß er 14 Tage vor dem Staats¬
streich seine Partei in der Nationalversammlung der reaktio¬
nären Ausschließlichkeit beschuldigte, weil sie nur an das all¬
gemeine Wahlrecht für das männliche Geschlecht denke , wo¬
gegen er Protest einlegte, um dasselbe auch auf das weibliche
Geschlecht- auszudehnen . Nach dem bekannten Flotte , der
die Barrikadenkämpfe mitgemacht haben soll, wird eifrig ge¬
fahndet .

Welche Ideen den Aufständischen in den Provinzen mitun¬
ter in den Köpfen staken , davon gibt der Umstand Zeugniß ,
daß man bei einem Gefangenen Anweisungen ( Bons ) auf
Geld und Gut der Neichen gefunden hat . Eine lautete so¬
gar also : „Gut für eine schöne Frau eines reichen Aristo¬
kraten ."

Unter den Abstimmungszetteln zu Paris fanden sich manche
Mit Verzierungen und Randbemerkungen , und zwar von bei¬
den Parteien . Auf den einen las man z . B . Glückwünsche
für den Präsidenten , Verwünschungen der Revolutions¬
partei rc>, ebenso waren viele Zettel mit Ja auf feinem Pa¬
pier mit Goldschnitt . Auf den verneinenden Karten waren
öfters Bemerkungen entgegengesetzter Art , wie : Nieder mit
dem Verräther ! Nieder mit dem Diktator re. , zugleich illu -
strirt mit einem zierlichen Guillotinechen ! !

Dänemark .
Kopenhagen , 22. Dez . Der frühere Kultusminister

Madwia tritt
'
wicdcr tu seine srüpere Wirksamkeit zurück als

Professor bei der hiesigen Universität und Inspektor bei den
Prüfungen der gelehrten Schulen . — Der Reichstag wird
bis zum 5. Januar Weihnachtsferien halten , und hat Sonn¬
abend seine Sitzungen eingestellt. — Morgen wird die letzte
Ziehung der hiesigen Zahlenlorterie stattfinden , indem diese
Lotterie mit dem 1 . Jan . 1852 aufhört .

Großbritannien .
London , 25. Dez. Der Erbauer des Londoner Jn -

dustriepalastes , Parton , hat ebenfalls den Plan zu dem
Ausstellungsgebäude für die Neu -Iorker Industrieausstellung
entworfen . Das Gebäude wird ebenfalls aus Glas und
Eisen , das Dach aber aus Schiefer bestehen. Es wird 600
Fuß lang , 150 Fuß breit und 100 Fuß hoch werden . Ein
Transept soll nicht darin angebracht werden . Für die In¬
dustriellen , die sich an der Ausstellung betheiligen wollen ,
mag die Notiz von Interesse sein , daß die Versendung hin
und zurück ganz kostenfrei geschieht und daß für den Fall des

Verkaufs der ausgestellten Erzeugnisse eine Kommissionsge¬
bühr von 5 Proz . gerechnet werden wird .

Vermischte Nachrichten «
3 -s- 4. Aus dem badischen Oberlande . Es war kurz vor

dem 2. Dez . , als Geschäftsverhältnisse es mit sich brachten , daß ein
Freund des Verf . d . , ein Kaufmann , in dem Wirthshause eines
Städtleins im Kanton Bern übernachtete . Am Abend füllte sich das
Zimmer mit Gasten , darunter auch solchen , denen man anmerkte ,
daß sie keine Schweizer waren . ES zeigte sich bald , daß man sich in
einer Gesellschaft politischer Flüchtlinge befand . Da sie den
Kaufmann für einen Gesinnungsgenossen hielten , wurden sie bald
warm und ließen der Zunge freien Lauf.

Einer unter ihnen , der rein deutsch sprach und dem die Andern
besondereAufmerksamkeit schenkten , war derHauptredner und zeigte ,
daß er zu den Eingeweihtesten des demokratischen Bundes gehörte .
Er war auch , wie sich bald hcrausstellte , ein Emissär des Zentral¬
ausschusses in London, und hatte von demselben Vollmacht und Mittel
erlangt , in Frankreich , der Schweiz und auch auf geheime Weise
durch Helfershelfer und Flugschriften iü Deutschland für den Zweck
der demokratisch - sozialen Republik zu agitiren .

An Diesen wendete sich unser Kaufmann mit folgender Frage :
„Da Sie , mein Herr , wie ich höre, so gut in die wichtige Sache ein-
gewciht sind , die sich zur Freiheit der Völker vorbereitet , so mochte

. ich doch auch von Ihnen erfahren , warum Sie undZhre Verbündeten
ihr Augenmerk nur auf die Länder des Kontinents , als Frankreich ,
Spanien , Italien , Deutschland re . rc. , und nicht auch auf das reiche
England richten , wo doch der größte Unterschied zwischen Reich und
Arm , zwischen Kapital und Proletariat herrscht ? Ich wäre der
Meinung , man sollte besonders zuerst in England , wo bei der großen
Masse des Proletariats so viel Zündstoff vorhanden ist , die Revolu¬
tion organisiren ; denn würde dort einmal dieselbe gesiegt haben ,
dann wäre mit Hilfe seiner mächtigen Flotte die demokratische Re -
volutionirung des Kontinents eine sehr leichte Sache " .

„Mein lieber Herr, " antwortete der Emissär , „ich sehe , daß ich
mit Ihnen offen sprechen darf . WaS Sie meinen , ist zum Theil
schon geschehen und wird noch geschehen . Nur müssen wir aus
Gründen der Klugheit in diesem Punkte sehr vorsichtig sein , daß die
Regierung von England nicht darauf aufmerksam gemacht wird ,
besonders auch , weil wir ihr vielen Dank schuldig sind . Bedenken
Sie nur , welchen Schutz unsere Flüchtlinge aus allen Ländern unter
Lord Palmerston genießen ; wie ihnen England ein offenes Aspl ge¬
währt , so daß sie nicht nur gegen alle Nachstellungen der Tprannen
des Kontinents gesichert sind , sonderst auch in der Ausführung ihrer
großen Aufgabe nicht gehemmt werden , vielmehr noch Unterstützung
finden , weil es der edle Lord sehr gern sieht , wenn in Frankreich ,
Italien , Ungarn und Deutschland die Revolution fortdauert . Würde
England uns nicht beschützen , so hätten wir außer der Schweiz , die
aber gar oft aus Rücksichten gegen die großen Mächte zu schwach ist,in ganz Europa keinen Punkt mehr , von wo aus wir die Initiative
zur Revolution ergreifen und dieselbe mit Erfolg bewerkstelligen
könnten . Aber seien Sie nur zufrieden ! Was Sie in Bezug auf
England wünschen , ist schon ziemlich reif . England ist ganz der
Ort , eine demokratische Revolution zum Siege zu führen . Wenn
wir in den Ländern des Kontinents nur Tausende zählen , die unse¬
rer Sache zugcthan sind , so stehen in England Hunderttausende be¬
reit , sich zu erheben, um das Joch der Aristokratie , des Kapitals und
des Zwangs abzuschütteln und neben der Freiheit auch die Gleichheit
aller Menschen mit Unterdrückung jedes Standes und Besitzthums
zur vollen Geltung zu bringen . Denken Sie nur an die Hundert¬
tausende von armen Proletariern in den großen Handels - und Fabrik -
stqdten, ist den Kohlendistrikten und in den vielen Landgemeinden , wo
einzelne reiche Majoratsherren Alles besitzen , und das übrige Volk
nur das Recht hat , freie Luft einzuathmen : sie Alle stehen mit uns
in Gemeinschaft und sind schon gut organisirt , und harren nur des
Augenblicks , wann die Stunde der Erlösung schlägt . Die Chartisten
haben schon einmal gezeigt, welche Macht sie haben . Doch diese sind
nur die Vorkämpfer , indem sie nur eine Abänderung der Charte
wünschen ; die Hauptarmce besteht in den Proletariern , in den Men¬
schenkindern, die Nichts zu verlieren , aber Viel zu gewinnen haben ;
und diese werden ihre Schuldigkeit thun , wann es Zeit ist. Glau¬
ben Sie mir , mein Herr , wir haben in England unsere Zeit auch
nicht unnütz zugebracht ; nein , wir haben daselbst im Geheimen viel¬

leicht mehr für unfern Zweck gearbeitet , als in andern Ländern ; nur
verbietet es die Klugheit , für jetzt offenbar Propaganda zu machen,
weil wir noch den Schuß der englischen Regierung nöthig haben ."

So sprach der Emissär . Das Weitere übergehen wir hier . Das
sind die Folgen jener schadenfrohen und selbstsüchtigenPolitik , welche
ein englischer Minister völkerrechtswidrig gegen andere Staaten
auSgeübt hat . Wenn ihn nunmehr selbst die Nemesis erreicht hat ,
so ist Dies zwar ganz nach Verdienst geschehen , die Folgen seines
Thuns aber sind damit noch nicht ganz vernichtet .

Danksagung .
Für die arme Michael Sp eck '

sche Familie zu Bulach sind weiter
cingegangcn :

s) Durch gütige Vermittlung der löblichen Expedi¬tion der Karlsruher Zeitung ( dritte Sendung ) 4 fl . — kr .6 ) Unmittelbar an das Pfarramt abgegeben . . 2 ff. 30 kr .
c) Mittelst einer Kollekte zu Ettlingen , und zwar :im Gasthause zur Traube da l fl. 55 kr. ; im Gast¬

hause zur Sonne da 2 fl . 18 kr . ; im Gasthause
zum Kreuz da 4 fl . 40 kr. ; im Gasthause zumRitter da 7 fl . 12 kr. ; im Gasthause zur Blume
da 1t fl . 24 kr . ; und im Gasthause zum Hirschda 25 fl. 45 kr . Zusammen . . . . . . . 53 fl. 14 kr .Dazu die früher schon genannten milden Gaben —

im Gesammtbetrag zu . . . 1l2fl . 4kr .
Somit zusammen 171 fl. 48 kr .Für welche milde Gaben den edlenGebern den verbindlichsten Dank

— im Namen der genannten armen Familie — hiermit ausdrückt ,Bulach , den 30. Dezember 1851 ,
Das großh . Pfarramt .

Weindel .

Neueste Post .
Nachträglich erfährt man noch eine RegierungshandlungLord Palmerston ' s , die ganz in sein System paßt . Es han¬delte sich um die Entschädigung englischer Unterthanen , die

bei dem Bombardement von Messina Schaden litten . Man
war im Einvernehmen mit dem englischen Kabinet überein¬
gekommen , die Forderung an eine Kommission zu weisen,welche schiedsrichterlich die Vergleichssumme festzusetzen haben
sollte. Diese Kommission beendigte bereits vor mehreren Mo¬
naten ihre Arbeiten ; ihre Entscheidung war : die neapolitanische
Negierung habe an England eine bestimmteSumme in Schatz¬
scheinen und ohne Einziehung der Interessen zu bezahlen.
Diese Entscheidung wurde auch vonHrn . Temple , englischem
Gesandten in Neapel , unterzeichnet. Kaum war die Ueber-
einkunft in London angelangt , als Lord Palmerston sich da¬
mit unzufrieden erklärte , trotz aller gegebenen früheren Zu¬
sagen mit einer Reklamation hervortrat , und die Auszahlungeiner weit beträchtlicheren Summe in Silber mit Berechnungder Interessen gebieterisch und unter Drohungen forderte ;die neapolitanische Regierung hat ( wie berichtet wird ) nach¬
gegeben .

Graf Granville legte am 26 . d. seinen Eid als erster
Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten in die
Hände der Königin ab und empfing alsdann die Siegel
seines neuen Amtes .

Der Kaiser von Marocco zahlt den Franzosen als Ent¬
schädigung für das gekaperte französische Schiff , um dessenwillen Saleh in Brand geschossen wurde , 10,000 Piasterund trägt die Ausrüstungskosten der Flottille . Der Schadenvon Saleh soll sich auf 500,000 Piaster belaufen .Das österreichische Budget der Einnahmen und Ausgabenfür das Jahr 1852 ist entworfen , und stellt, wie die „ A. Z ."vernimmt , ungeachtet der eingeführten so bedeutenden Er¬
sparnisse im Staatshaushalte , noch etwa fünfzig Millionen
Defizit heraus .

Landtagswahlen . Lahr : Gymnasiallehrer Wagner( einst.) ; Bonndorf : Regierungsrath Vaer zu Karlsruhe( 47 St .) . ^

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 1 . Januar , 1 . Abonnements¬

vorstellung , zum ersten Male wiederholt : Die
Sirene , komische Oper in drei Aufzügen ,
nach dem Französischen des Scribe von Jul .
Francke ; Musik von Auber ._ -_

Todesanzeigen .
8 .652 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , unfern theuern und unver¬
geßlichen Gatten , Vater , Bruder und Schwa¬
ger, Kronenwirth Karl Printz dahier , nach
längerem Leiden in einem Alter von 61 Jahren
am 28 . d . M . in ein besseres Leben abzurufen .

Indem wir alle unsere auswärtigen Ver¬
wandten , Freunde und Bekannten von diesem
für uns so unersetzlichen Verluste in Kenntniß
setzen, bitten wir um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1851 .
Die Hinterbliebenen .

8 .648 . Freiburg i . B . Meine Ehefrau
Luise , geborne Engel , von Rheinbischofs¬
heim, ist am 27 . d. M ., Nachts 9 Uhr , ge¬
storben, wovon ich ihren und meinen Bekann¬
ten hiermit die Anzeige mache.

Freiburg i . B . , den 29 . Dezember 1851 .
Großh . bad. Distrikts -Notar :

Albert Ho ltzmann .
In unserem Verlage ist so eben erschienen

und in allenBuchhandlungeu vorräthig , in Karls -
ruh « in pxr tzh . Braua ' schen Hofbuchhandlung :
8r G . H . von Schubert , das Welt¬

gebäude,dieErdeunddieZeiten
des Men sch en auf der Erde . 782
Seiten , gr . 8 . geh . 4 fl. 48 kr. rhein . od .
2 Thlr . 24 Ngr .

Nicht etwa blos für den Naturforscher ,

sondern namentlich auch für den Theologen ,Erzieher und Schulmann , überhaupt jeden
höherGebildeten , wird dieses Werk , welches
zugleich auch den I . Band der dritten gänz¬lich »» « gearbeiteten Auflage der Geschichteder Natur bildet , von besonderem Wertste
sein .

Erlangen , den 13 . Dezember 185l .
I . I - Palm 8 Ernst Enke .

» .559 . (6) 6 . Nr . 4312 . Karlsruhe .
Kapitalien ausznleihen .

An solide Gemeinden und Privaten ,welche in der Lage sind , genügende Unterpfänderin Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien inSummen von I0o0 fl . und darüber gegen ent¬
sprechende Verzinsung ausgcliehen werden .Die Verlagscheine sind alsbald an den Verwal¬
tungsrath der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt einzusenden .

41.066 . ( 2) 1. Karlsruhe . ( Konditions - Ge¬
such . ) Ein tüchtiger Chirurgengehilse,der die besten
Zeugnisse anfweisen kann , wünscht, da er wegenKonskriptionspflicht zurückgehalten worden ist, auf
Neujahr in eine Konvition einzutreten . Näheresbei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

U .62t . (3) 3. Eßlingen .

In der Maschinenfabrik Eßlingen finden
tüchtige Maschinenschlosser und Eisendreher anhal¬tende Beschäftigung und kann der Eintritt sogleich
erfolgen .

Eßlingen , im Dezember <85l .
Dre DireLtrow .

11.657. (2) 1. Kippenheim .
Weinverkauf .

Bei Unterzeichnetem sind circa
hundert neue Ohm alte Weine ,
sogenannter Haßelstuder

Weißherbst , zu kaufen .
Kippcnheim , den 28. Dezember 1851 .

G . Meztzer , Rebmann .

8 .269 . So eben erschien im Verlage von H . L. Brönner in Frankfurt a. M . undist in jeder badischen Buchhandlung zu haben , in Aarltzrrche in der G . Bretvv ' schenHofbuchhandlung :

Der Ackerbau
/ nach seinen monatlichen Verrichtungen ,als

Leitfaden für die landwirthfchaftliche Praxis .
Von L . von Babo .

Erste Lieferung . Januar , Februar , März .
Geh . Preis 48 kr.

Das ganze Werk besteht aus vier solchen Heften , welche rasch nacheinander erscheinen.Die Interessenten werden gebeten , ihre Bestellungen baldigst aufzugeben.

'Anlehen .

U .646. (2) I . Karlsruhe .
Fürstlich von Fürstenberg sches L -

"/ >
Gräflich 8einingen 9teudenan sches L oDie pro t . Januar 1842 fälligen Coupons obiger Anlehen werden Auftrags zufolge , wiebisher , an meiner Kasse eingelöst .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1851 . Auch Klose
» .659. Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Bei Hofsattler Lipp in der Adlerstraße Nr . 6

steht ein zweispänniger eleganter Kastenschlitten
zu verkaufen .

U.653 . Karlsruhe .
Landgut Verkauf .
In der Nähe bei Heidelberg ,"

7
" Amts Schwetzingen , ist ein zehnt -

freieS und eigenthümlichesGut , bestehend inAeckern,Wiesen und Gärten , circa 170 Morgen , nebst den
dazu erforderlichen und gut eingerichteten Oekono -
miegebäuden , aus freier Hand zu verkaufen ; dabei
wird bemerkt, daß jährlich auf demselben ( ohne die
weitern Crescenzien ) 5- bis 600 Ztr . vom schönsten

Tabak , welcher in der Gegend gepflanzt , verkauftwird .
Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition diesesBlattes .

» .663. (3) 1. Gemeinde Jöhlingen .
Stammholz - Versteigerung .

Montag , den 12. , und Dienstag , den 13. Januar1852, werden früh 9 Uhr in dem hiesigen Gemein -
bewald . Klein Schlehberg , 208 Stämme Eichen zuHolländer und Nutzholz tauglich, sodann 176 Stäm -
me Forlen , welche meist sich zu Sägklötzen eignen ,öffentlich versteigert ; wozu dieLLebhabereingeladenwerden . Jöhlingen , den 27. Dezember 1851 .

BürgermKsteramt .
Münz .

vüt. Schmitt , Rathschr .



6 .940 . IM . Rr. 3924. Karlsruhe .

für den Nieder- und Miltelrhcin .

Düsseldorfer Gesellschaft.
Vom Id . Oktober an fahren die Schiffe

von Mannheim täglich IV. Uhr Nachmittags bis Mainz , nach Ankunft des ersten Zugs von Fre -i -
b urg , und den andern Tag bis Köln - Düsseldorf .

Jeden Dienstag , Donnerstag , Samstag nach Rotterdam und Dienstags , Samstags im Anschluß
an die englischen Boote nach London .

Näheres bei diesseitiger Expedition .
Karlsruhe , den 20. Oktober 1851 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
v . Kleudgen .

vckt. Dambacher .
» .632.(3) 2 . Ettlingenweier .

Faß - , Faßdauben - und
Bretterholz -Verkauf .

Der Unterzeichnete verkauft aus
freier Hand :

s) 20 Stück in gutem Zustande befindliche Wein¬
faß von 6 bis 20 Ohm haltend , theils neu ,
runde und ovale , sämmtlichc in Eisen ge¬
bunden ;

b) eine Quantität ganz dürres Faßdauben - und
Faßbodenstück- Holz, von 1 bis 5V? Schuh
lang ;

c) 15 'Stück zöllige , dürre , eichene Bretter von
15

'' lang , 14 bis 20 Zoll breit ;
ck) 5 Stück buchene, dürre Bretter von 17 ' lang ,3" dick , 15" breit , die sich vorzüglich zu

Hobelbänken eignen .
Täglich finden Käufe statt , und die Preise sind

möglichst billig gestellt.
Ettlingenweier , den 24. Dezember 1851 .

Lammwirth Seifried .
» .641 . (3) 2. Leibenstadt ,

großh . Bezirksamts Adelsheim .
Guts -Verpachtung .

Das diesherrschastlicheRitter -
gut Leibenstadt , zu welchem neben den nöthigen
Wohn - und Oekonomiegcbäuden gehören :

I . auf Leibenstadter Markung , nach neubadi¬
schem Meß :

Aecker , Wiesen und Gärten 184 Morgen
I Viertel 3 Ruthen ;

II . auf Widderer Markung :
Wiesen , im Jartthal liegend , 11 Morgen

3 Viertel 31,1 Ruthen ,wird
Montag , den 12 . Januar 1852,im Gasthaus zum Lamm in Leibenstadt , Vormit¬

tags 10 Uhr,
auf 12 Jahre , von Lichtmeß >852 bis dahin 1864,im öffentlichen Aufstreich verpachtet , wozu die Lieb¬
haber mit dem Anfügen eingeladcn werden , daß auf
den Leibepstadter Pachtgütern der Pachtherrschaftdas Schafweidrecht zugeht , und daß sich vor der
Verhandlung die dem Rentamt unbekannten Pacht¬
liebhaber über ihr Vermögen und über die Tüch¬
tigkeit als Landwirthe durch obrigkeitlich beglau¬
bigte Zeugnisse ausweisen müssen , und daß die
Pachtbedingungen beim Rentamt eingesehen wer¬
den können.

Widdern , den 20 . Dezember 1851 .
Freiherrlich von Gemmingen -Hornberg 'sches

Rentamt .
C. F . K l e i n.

U.649. Nr . 8986. Offenburg .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
Bei der am 6 . d . M . abgehaltenen Vollstreckungs¬

versteigerung der Camill Förster ' schen Eheleute
von Ortenberg wurde sich vereinbart , die in Num¬
mer 267 und 273 dieser Blätter beschriebenen Lie¬
genschaften einer abermaligen Steigerung in end-
giltiger Weise auszusetzen . Hiezu ist Tagfahrt auf

Samstag , den 24 . Januar 1852,
Nachmittags 2 Uhr.

im Gemeindehause zu Ortenberg bestimmt .
Es werden nun die Liebhaber mit dem Bemerken

eingeladen , daß der Zuschlag ertheilt werde , auch
wenn der Schätzungspreis nicht geboten werden
sollte .

Offenburg , den 27. Dezember 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B ittmann .
» .664. Nr . 7584 . Bühl .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In derGantsache gegen

Zacharias Schledecker
zu Breithurst werden in Gemäßheit gantrichtcrli -
cher Verfügung nachfolgende Liegenschaften , näm¬
lich :

1) ein einstöckiges Wohnhaus sammt
Stallung unter einem Dach , neben
Almend und Ignaz Jörger , . . . 450 fl.

2) ein Viertel Haus - , Hofraithe - und
Gartenplatz , . . . . . . . . 50 ff.

3) ein Viertel Acker im Winkel . . . 116 fl.
4) ein Viertel Matten in der Serr , an¬

geschlagen zu . . . . . . . . 100 fl.
zusammen : 7t6fl .

am Montag , den 9. Februar 1852,
früh 10 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Unzhurst öffentlich verstei¬
gert und werden die Bedingungen bei der Ver¬
steigerung eröffnet werden . Dabei wird bemerkt,
daß der endlicheZuschlag erfolgt , wenn derAnschlag
oder darüber geboten wird .

Bühl , am 22. Dezember 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Rheinboldt .
» .631 . (2) 2. Schöllbronn , Be¬

zirksamt Ettlingen .
Holländer -, Bau - u. Nutz¬

holz -Versteigerung .
Die Gemeinde Schöllbronn läßt am Donner¬

stag , den 8. Januar 1852 in ihrem Gemeinde¬
wald 172 zu Boden liegende Eichstämme , welche

sich vorzüglich zu Holländer -, Bau - und Nutzholz
eignen, öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist an besagtem Tag Vor¬
mittags 9 Uhr auf hiesigem Rathhause , von da
man die Steigerungsliebhaber in den » ahe gelege¬
nen Wald begleiten wird .

Schöllbronn , den 27. Dezember 1851 .
Bürgermeisteramt .

Kunz .
vät . Lenz .

» .654. (2) 1. Bretten . ( Holzversteigerung .)
Auf den zur würtemb .- badischen Verbindungsbahn
erworbenen Waldflächen , in den Gemarkungen
Ruith und Bretten , werden gegen baare Bezahlung
vor der Abfuhr loosweise versteigert ,

Mittwoch , den 7 . Januar 1852,
in den Distrikten Burgwälble , Auwiesen und

Keitelrain :
253 eichene Stämme und Klötze, zu Bau - und

Nutzholz , einige auch zu Holländerholz ge¬
eignet ,

5 Stück hainbuchene Nutzholzstangen ;
Donnerstag , den 8 . Januar ,

im Distrikt Keitelrain :
64Vs Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,

thxilweise zu Nutzholz tauglich ,2 Klafter buchenes und eichenes Prügelholz ,8440 Stück buchene, eichene u . gemischte Wellen ;
Freitag und Samstag , den 9. u . 10 . Januar ,in den Distrikten Burgwäädle und Au¬

wiesen :
84 >/r Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
lA/z „ dto . dto . Prügelholz ,

2 >/r „ hainbuchenes Rollholz (Nutzholz ) ,6650 Stück buchene, eichene u . gemischte Wellen ,
und

30 Loose unaufbereitetes gemischtes Reisig .
Die Zusammenkunft findet am ersten, dritten

und vierten Tage im Distrikt Burgwäldle auf
Brettener Gemarkung zunächst der sogen. Berg¬
mühle , am zweiten Tage in Ruith , jedesmal Vor¬
mittags 9 Uhr, statt .

Die Steigerungsbedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden .

Br - tton , ^ er» 37 . ßOLI .
Aus Auftrag der königl . würtemb . Eisenbahn -Kom¬

mission :
A. Staudinger .

» .658. (3) 1. Nr . 527, Stein . ( Holzvcr -
steigerung . ) Wir versteigern in den nachbe¬
nannten Forstdomänen

Montag , den 5 . Januar 1852,
im Schalkenbcrg : 10 Klafter buchenes, eiche¬

nes und forlenes Scheit - und Prügelholz , und
1500 Stück Wellen ;

Dienstag , den 6 . Januar ,
im Hagsberg : 13 Klafter buchenes und eiche¬

nes Scheit - lznd Prügelholz , und 3200 Stück
Wellen ; sodann

Mittwoch , den 7. Januar ,
im Limberg : 5 Stämme Nutzholzeichen 164c ' ,29' /z Klafter buchenes und eichenes Scheit - und

Prügelholz , und 4125 Stück Wellen .
Zusammenkunft ist : Am 5 . an der Wiesenmühle

bei Stein , am 6 . im Hagsberg auf dem Weg von
Stein nach Göbrichen , und am 7. Januar bei der
Saatschule im Limberg , jedesmal früh 10 Uhr .
. Stein , den 27. Dezember 1851 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
M e z g e r .

» .662. Nr . 805. Schwetzingen . ( Holz¬
versteigerung .) In dem Domänenwald Hardt
des Forstbezirks Schwetzingen werden der Verstei¬
gerung ausgesetzt ,

1) Schlag Pferdsbrunnen ,
Montag , den 5. Januar :

34 Stämme forlcneS Bauholz ,
286^ 4 Klafter „ Prügelholz ,

18475 Stück sorlene Wellen .
Mittwoch , den 7 . Januar :

206 Klafter focleneS 5 ' und 6' langes Schei¬
terholz ,

678^4 Klafter forlenes 4' langes Scheiterholz .
2) Schlag Saupferchbuckel ,

Donnerstag , den 8. Januar :
1522/4 Klafter forlenes 5 ' und 6 ' langes Schei¬

terholz ,
1195 Stämme forlenes Bauholz ,440 Stück forlene Teichel,
213 „ „ Tabaksstangcn ,

47550 „ „ Wellen .
Freitag und Samstag , den 9. und

10 . Januar :
1738V4 Klafter forlenes Scheiter - und Prü¬

gelholz.
Man versammelt sich auf den genannten Schlä¬

gen jeweils früh 9 Uhr .
Schwetzingen , den 29. Dezember 1851.

Großh . bad , Bezirksforstei .
G m e l i n .

» .637. (2) 2. Nr . 1042. Dinglingen . ( Holz¬
versteigerung . ) In der Forstdomäne „Otten -
heimerwald " des Forstbezirks Ichenheim werden
versteigert ,

am Montag den 12. und Dienstag den
13. Lanuar 1852, früh 9 Uhr ,

11 Stück eichene Klötze ,
4 Stämme eichenes Nutzholz ,

10 „ ulmenes und kirschbaumene-
. Nutzholz ,

36' /4 Klafter hainbucheneS , eichenes, kirsch-
banmeneS und erleneS Scheitholz ,

11 Klafter eichenes und erlenes Prügelholz ,
8700 Stück hainbuchene Wellen ,

425 „ eichene Wellen , und
13125 „ gemischte Wellen .
Am ersten Tag kommt das Stammholz , das

Klafterholz , sowie ein Theil der Wellen , sodann
am zweiten Tag der Rest der Wellen zur Versteige¬
rung .

Dinglingen , den 27. Dezember 1851.
Großh . bad . Bezirksforstei Ichenheim .

K ä s s e r .
» . 651. Nr . 19,101 . Karlsruhe . ( Fahn¬

dung .) Der ledige , 25 Jahre alte Koch Friedrich
Hölzer , von Rintheim gebürtig , hat sich der Er¬
stehung einer wegen Unterschlagung gegen ihn er¬
kannten Kreisgefängnißstrafe von 3 Monaten durch
die Flucht entzogen , und schreiben wir ihn hiermit
zur Fahndung aus mit dem Ersuchen an sämmtliche
Polizeibehörden , ihn auf Betreten gefänglich ein¬
zuliefern .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

B e ck.
vst . L . Schönthaler , A. j .

» .579. (3)3 . Nr . 25,489 . Buchen . ( Auffor -
derung .)

Die Konskription pro 1852 betr .
Bei der heutigen 1852er Rekrutenaushebung

haben sich die Pflichtigen : Franz Joseph Scherer
von Hainstadt , Loos - Nr . 25 , und August Trunk
von Steinbach , Loos -Nr . 35, nicht gestellt. Sie
werden deßhald aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier einzufinden , widrigens sie als Refraktäre
erklärt und die im Gesetz vom 5. Oktober 1820,
Reg .Bl . Nr . 15, angedrohte Strafe gegen sie aus¬
gesprochen würde .

Buchen, den 19 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
vät . Hauezsen .

» .661 . Nr . 49,810 . Offenburg . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskription pro 1852 betr .
Die bei der heute dahier stattgchabten Rekruten¬

aushebung zur ordentlichen Konskription pro 1852
nicht erschienenen, und zu dem aktiven Militär¬
dienst berufenen Pflichtigen :

L .- Nr . 16 . Meinrad Wöhrle von Durbach ,
„ 26. Benedikt Hilberer von Zunsweier ,
„ 41 . Joh . Nep . Vollmer von Durbach ,
„ 64. Karl Anselm Klein von Offenburg ,
„ 76. Martin Moll von Urloffen,
„ 90. Ferdinand Adler von Marlen ,
„ 150. Andreas Brüderle von Diersburg ,

werden anmit aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen und sich über ihr Nichterscheinen
zu verantworten , bei Vermeidung der auf Re¬
fraktion angedrohten Geldstrafe und Verlust ihres
Staatsbürgerrechts .

Offenburg , den 24 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . F a b e r .
vüt . Jsenmann .

» .647. (311 .̂ Nr . 41 .674. Pforzheim . (Ur -
theil .) In Sachen der Agathe Jester , gedorne
Grimm , von Bilfingen , gegen ihren Ehemann
Philipp Jester von da, wegen Vermögensabson¬
derung , ergeht

U r t h e i l .
Es sei die Klägerin für berechtigt zu erklären ,

ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes
absondern zu lassen , auch habe Letzterer die Kosten
zu tragen .

V . R . W .
Pforzheim , den 3 . Dezember 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
G r ä f f.

» . 665. Nr . 32,635 . Durlach . ( Vollstre -
ckungSversügung .)

In Sachen
JohanNvGeorg Weiler in Stupferich
gegen Johann Georg Doll , ledig , von
da . Forderung betr .

Beschluß .
1) Gegen den Beklagten wird für die kläger .

Forderung von 55 fl ., nebst 50/0 Zins von Martini
1848 an , Liegenschaftsvollstreckung erkannt .

2) Hievon wird der heimlich nach Amerika aus -
gewanderte Beklagte mit dem Anfügen benachrich¬
tigt , daß er innerhalb 6 Wochen einen im Orte des
Gerichts wohnenden Gewalthaber zu bestellen hat ,
widrigens alle weiteren Verfügungen oder Erkennt¬
nisse nur am Sitzungsort des Gerichts werden an¬
geschlagen werden .

Durlach , den 19. Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

K l e h e .
» .633. Nr . 29,994 . Bretten . ( Ediktal -

ladung .) Der Jakob Hutmacher von Diedels -
heim ist schon seit 40 Jahren von Hause abwesend ,
ohne daß sein Aufenthaltsort bekannt oder seither
Nachricht von ihm eingelaufen ist.

Derselbe wird daher oder seine Leibeserbcn auf -
gefordcrt ,

binnen Jahresfrist
dahier sich zu melden und das in 272 fl . 31 ' /z kr .
bestehende Vermögen in Empfang zu nehmen , wi¬
drigenfalls solches seinen hierorts bekannten näch¬
sten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegen Si¬
cherheitsleistung übergeben werden wird .

Bretten , den 25. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
» .512. (3) 2. Nr . 16,614. Gerlachsheim .

( Aufforderung . ) Die gesetzlichen Erben des
verstorbenen Bürgers und Sattlers Sebastian Hel¬
ling er von Grünsfeld haben auf dessen Erbschaft
verzichtet , und die Wittwe desselben hat nun um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr dieser
Erbschaft nachgesucht.

Diejenigen , welche Einsprache gegen dieses Ge¬
such machen wollen , werden aufgefordcrt , solche

binnen 6 Wochen
dahier vorzubringen , widrigenfalls demselben statt¬
gegeben würde .

Gerlachsheim , den 18 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
« .413 . (3) 3 . Nr . 31,597 . Durlach . ( Auf¬

forderung . ) Die gesetzlichen Erben des am
20. August d . I . verstorbenen Bierbrauers Philipp

Jakob Weisel von hier haben dessen Erbschaft
auSgeschlagen ; die Wittwe desselben, Magdalena
Katharina , gebornc D errer , hat dagegen die Erb¬
schaft übernommen und um Einsetzung in Besitz
und Gewähr derselben gebeten . Es werden daher
in Gemäßheit des L. R . S . 770 die unbekannten Er¬
ben des Verstorbenen aufgefordert , von ihren Rech¬
ten an die gedachte Erbschaft

binnen 6 Wochen
Gebrauch zu machen, widrigenfalls die nachgesuchte
Einsetzung ertheilt würde .

Durlach , den 12. Dezember 185l .
Großh . bad . Obcramt .

G a l u r a.
U . 537. (3 !2. N »-. 15,046 . Haslach . (Oef -

feutliche Aufforderung . ) Johann Baptist
Köbele van Welschensteinach,. dessen Aufenthalt
unbekannt ist, wird aufgefordert , über sein in Ver¬
waltung stehendes Vermögen von 106 fl. 34 kr .

innerhalb Jahresfrist
zu verfügen , widrigenfalls solches seinen nächsten
Verwandten gegen SHerheitSleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben wĉ b .

Haslach / den 12. Dezember 1851 .
Großh . k« d . Bezirksamt .«" . Klein .

vüt . Hinterskirch , A . j .
» .448 . (3)3. Nr . 9869. Wiesloch . ( Erb¬

vorladung . ) Der , unbekannt wo, abwesende
Schneider Philipp Koch von hier ist zur Erbschaft
seines unterm 23 . Mai 1851 verstorbenen Vaters
Joh . Adam Koch von hier berufen , und wird mit

Frist von drei Monaten ,
von heute an , mit dem Bedeuten zur Erbtheilung
vorgeladen , daß im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt wer¬
den, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Wiesloch , den 13 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Dörflinger .
vllt . Sevin , Notar .

» . 650 . ( 2 ) 1 . Achern . ( Erbvorladung . )
Juliane Doll , Ehefrau des -Lorenz Berger , fer¬
ner Maria Anna und Peter Berger von Wags¬
hurst , welche vor mehreren Jahren nach Amerika
reisten , deren Aufenthalt und Dasein aber nicht
mehr bekannt ist, sind zur Erbschaft des am 4. Juli
1849 in Nordamerika verlebten

Valentin Vollmer
berufen .

Dieselben werden nun zur Theilung und Em¬
pfangnahme des in Wagshurst noch befindlichen
Nachlasses desselben

mit Frist von 6 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichtanmcl -
dungsfalle die Erbschaft lediglich Jenen zugetheilt
würde , welchen solche zukäme, wenn die Vorgelade¬
nen zurZeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Achern , den 27. Dezember 185l .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
» .534. ( 3 ) 3. Nr . 46,115 . Donaueschingen .

(Verschollenheitserklärung .) Nachdem Metz¬
ger Johann Auer von Hüfingen auf diesseitige
öffentliche Aufforderung vom 12 . September v.
I -, Nr . 20^ 31 , keine Kunde von sich gegeben hat ,lo wird verleide nunmevr für verschollen erklärt ,und fein Vermögen den nächsten Anverwandten ge¬
gen Sicherheitsleistung in fürsorglichenBesitz über¬
geben.

Donaueschingen , den. 11 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann .
» .223. (3) 3 . Nr . 2l,373 . Wolfach . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Handelsmann Salmon
Thüringer in Oberwolfach istGant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Freitag , den 30. Januar 1852,
Vormittags 9 Uhr/

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Äeweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Wolfach , den 3 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M a l l e b r e i n.
vst . A . KaSpar .

» .607. (3)2. Nr . 25,962 . Adelsheim . ( Schul -
denliquidation .) Friedrich Egner von Mer¬
chingen will mit seinen minderjährigen Kindern
nach Amerika auswandern . Alle Diejenigen , welche
Ansprüche an dieselben zu machen haben , haben
dieselben längstens

Mittwoch , den 14. Januar 1852,
Morgens 8 Uhr,

anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihren Forderungen verhelfen werden kann .

Adelsheim , den 17. Dezember 1851 .
Großh/bad . Bezirksamt .

Lindemann .
» .655. Nr . 26,481 . Karlsruhe . ( Entmün¬

digung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom 24.
Oktober d. I ., Nr . 22,469 , wurde die Anna Maria
Hauer , Ehefrau des Georg Michael König III .
von Knielingen , wegen Geistesschwäche entmündigt ,und ihr in der Person des dortigen Bürgers Ernst
Hauer ein Gegenvormund beigegeben . Karls¬
ruhe , den 22. Dezember 1851 . Großh . bad . Land¬
amt . Bausch .

» .656. (2) 1. Nr . 6165 . Bretten . ( Dienst¬
antrag .) Die bei der Unterzeichneten Verrechnung
erledigte , mit einem Gehalt von 500 — 550ff . ver¬
bundene erste Gehilfenstelle wird mit dem Beifügen
wiederholt zur Bewerbung ausgeschrieben , daß der
Eintritt sogleich erfolgen kann.

Bretten , den 27. Dezember 185l .
Großh . Domänen -Verwaltung .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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